
97chen Ausgaben niedriger liegt als bei 
den meisten, so rangiert das Hong- 
konger System andererseits unter 
den am höchsten subventionierten. 
Rund 97% der Kosten stationärer 
Behandlung und 87% der Kosten 
ambulanter Dienste waren 2003 öf
fentlich finanziert. Allein für Inves
titionen in Krankenhäuser werden 
13% der öffentlichen Ausgaben für 
Gesundheit aufgewandt. Der An
teil der Gesundheitsausgaben am 
BIP stieg von 4,3% in den Jah
ren 1991/92 auf 5,7% in den Jahren 
2001/02.

Der private Sektor bilanziert sich 
über Gebühren und private Kran
kenversicherung. Während 2002 
82% aller stationären Behandlungen 
von öffentlichen Krankenhäusern 
durchgeführt wurden, versorgten 
private Ärzte 72% der ambulanten 
Patienten.

Zu den bisher bekannt gewor
denen Reformvorschlägen gehört, 
mehr Patienten dazu zu bewegen, 
private Ärzte aufzusuchen. Ange
sichts der niedrigen Gebühren in öf
fentlichen Krankenhäusern werden 
diese auch von besser verdienen
den bevorzugt. Hier sollen Gebüh
rensteigerungen (bei gleichzeitigen 
Vergünstigungen für Bedürftige) die 
Anreizstrukturen verändern. Auch 
sollen darüber nicht nur die Kran
kenhäuser entlastet werden, die der
zeit lange Wartezeiten haben, son
dern auch eine Art Hausarztsys
tem mit längerfristigen Krankenak
ten aufgebaut werden. Noch sind 
Patienten in der Wahl ihrer Ärz
te frei, was u.a. zu dem Phänomen 
des „doctor-shopping“ führt. Haus
ärzte und Familienmedizin sind bis
her nicht üblich. Auch für die Schaf
fung einer kollektiven Gesundheits
versicherung gibt es Pläne.

In die Kritik geraten ist die Pra
xis mancher Privatärzte, Patienten 
an die privaten Krankenhäuser zu 
überweisen und dafür einen Teil der 
Gebühren zu kassieren. Während 
die Private Hospital Association ih
re Mitglieder in Schutz nahm und 
noch Klärungsbedarf sieht, verur
teilte der Medical Council das Sys
tem der „kickbacks “ als unethisch 
und betonte, „fee-sharing“ sei ab

solut verboten. (Zum Gesundheits
system und zur Diskussion ab 1993 
siehe die Homepage des Health 
and Medical Development Advis
ory Committee: www.hwfb.gov.hk/ 
hmdac; SCMP, 5.4., 20.5., 1., 24., 
25.6.05; ST, 20.7.05) -gs-

SVR Macau
Liu Jen-Kai

43 Regierungschef Edmund 
Ho besucht Brasilien

Edmund Ho Hau Wah reiste am 19. 
Juni zu einem sechstägigen offiziel
len Besuch nach Brasilien. Auf sei
nem Programm standen die Städ
te Sao Paulo, Brasilia, Manaus und 
Rio de Janeiro sowie Treffen mit 
Präsident Luiz Inacio Lula da Sil
va, dem Vizegouverneur von Sao 
Paulo Claudio Lembo, Senatspräsi
dent Renan Calheiros und Minis
tern und Geschäftsleuten. Ho drück
te die Hoffnung aus, dass Ma
cau eine Plattform für die chine
sisch-brasilianischen Wirtschaftsbe
ziehungen bilden werde. Auch Prä
sident Lula würdigte die Rolle der 
SVR Macau bei der Entwicklung der 
Wirtschafts- und Handelsbeziehun
gen zwischen Brasilien, China und 
den portugiesischsprachigen Län
dern (Portugal, Brasilien, Kap Ver
de, Guinea-Bissau, Säo Tome und 
Principe, Angola, Mosambik und 
Timor-Leste). Macau wird von der 
brasilianischen Seite als Vermittler 
zwischen China und diesen Län
dern und als Eingangstor zum chi
nesischen Markt, insbesondere zur 
Region Südchina, angesehen. Wirt
schafts- und Finanzminister Francis 
Tarn sprach von einem „riesigen Er
folg“ des Besuchs, bei dem die Ge
schäftsverbände beider Seiten Ver
träge über wirtschaftliche Zusam
menarbeit unterzeichnet hätten. Im 
September wird in Macau ein Minis
tertreffen der portugiesischsprachi
gen Länder und eine Handelsmesse 
stattfinden. (XNA, 19., 21., 23.6.05; 
http://macau.org.uk, 27.6.05, Auf
ruf am 5.8.05)

44 Macau gehört jetzt zum 
Welterbe der UNESCO

29 Kulturstätten Macaus wurden 
unter der offiziellen Bezeichnung 
„Macaus historisches Zentrum“ in 
die Liste des Welterbes der UNES
CO aufgenommen. Der entsprechen
de Beschluss erfolgte auf der 29. Sit
zung des Welterbe-Komitees in Dur
ban, Südafrika. Es war Chinas einzi
ge Nominierung in diesem Jahr. Seit 
2003 dürfen die Unterzeichnerstaa
ten der 1972 in Paris beschlosssen 
Konvention zum Schutz des Kul
tur- und Naturerbes der Welt nur 
eine Nominierung im Jahr vorneh
men, ab 2006 sind zwei zugelas
sen, wovon eine ein Naturerbe sein 
muss. China wird dann die Yin-Ru- 
inen in Anyang und das Natur reser
vat Woolong in Sichuan nominieren. 
Die Volksrepublik hat die Konventi
on 1985 unterschrieben und ist auch 
Mitglied des 21 Staaten umfassen
den Komitees. China ist jetzt mit 
31 Stätten in der Liste vertreten (es 
steht hinter Italien und Spanien an 
dritter Stelle). Die Präsidentin des 
Kulturinstitutes von Macau, Ho Lai 
Chun, nannte vor ihrer Abreise nach 
Durban die von Macau vorgeschla
genen Stätten und Baudenkmäler 
„Produkte von über 400 Jahren Kul
turaustausch zwischen der westli
chen Welt und der chinesischen Zivi
lisation“ (SCMP, 15.7.05). Auch der 
Minister für soziale Angelegenheiten 
und Kultur Fernando Chui war nach 
Durban geflogen.

Das historische Zentrum Macaus 
nannte Regierungschef Edmund Ho 
ein „einzigartiges Kleinod“ und ein 
„Zeugnis für die Verschmelzung der 
chinesischen und der westlichen 
Kultur auf chinesischem Boden“ 
(http://macau.org.uk, 15.7.05, Auf
ruf am 5.8.05). Dazu gehören viele 
portugiesische Bauten, die die ers
ten ihrer Art auf chinesischem Terri
torium waren. Chinas älteste Kirche 
ist dabei, das älteste Hospital und 
das erste europäische Opernhaus in 
Asien, der älteste Leuchtturm an 
der chinesischen Küste und die äl
teste Universität westlichen Stils in 
Fernost. Der Präsident der Euro
päischen Kommission Jose Manuel 
Barroso, der nach seiner Chinarei-

http://www.hwfb.gov.hk/
http://macau.org.uk
http://macau.org.uk


se Macau Mitte Juli einen zweitä
gigen Besuch abstattete, gratulier
te Macau zur Aufnahme in die Liste 
des Welterbes. Das sollte ein Anreiz 
sein, dass mehr Menschen in aller 
Welt Macau besuchten.

Macau hatte im Juli 2002 mit Un
terstützung der chinesischen Regie
rung mit dem Bewerbungsverfahren 
begonnen. Die Liste mit zwölf Bau
denkmälern wurde im Sommer 2004 
auf der 28. Sitzung des Welterbe- 
Komitees in der Gartenstadt Su
zhou angenommen. 2004 war dann 
in Macau zum Jahr der Erhaltung 
des Kulturerbes ausgerufen worden. 
Die Regierung der SVRM hat seit 
der Rückkehr zu China Ende 1999 
150 Mio. MPtc (18,8 Mio. US$) für 
ca. 100 Programme zum Schutz und 
zur Pflege von Kulturgütern ausge
geben. 2001 hat Macaus Kulturerbe- 
Amt das Projekt „Bewusstsein vom 
Kulturerbe Macaus“ gestartet, um 
junge Botschafter auszubilden, die 
die Kultur- und Architekturschätze 
der Stadt fördern sollen.

Die 12 Stätten für die Aufnahme in 
die UNESCO-Liste waren von 128 
Stätten, die Macaus Kulturinstitut 
als schützenswerte Objekte einge
stuft hatte, ausgewählt worden:

- der A-Ma-Tempel (er ist der chi
nesischen Göttin der Seefahrt 
geweiht, die als Mazu oder Tin 
Hau bekannt ist; mit dem Bau 
wurde wohl im 15. Jh. begon
nen, die heutige Anlage geht auf 
das Jahr 1987 zurück);

- die Moorish-Baracken (ur
sprünglich „Quartel dos Mou- 
ros“ genannt; zwischen 1871 
und 1874 erbaut; hier waren 
einst indische Polizisten aus 
Goa untergebracht; heute be
herbergen sie die Seeverkehrs
verwaltung);

- das Mandarin-Haus (die Re
sidenz des chinesischen Den
kers Zheng Guanying [1842- 
1922] wurde 1881 gebaut);

- Seminar und Kirche Säo Jose 
(das Seminar wurde 1728 von 
den Jesuiten errichtet, die Kir
che von 1746 bis 1758 gebaut);

- das Theater Dom Pedro V (1860 
gebaut);

- das Gebäude des „Leal Senado“
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(Loyaler Senat, der Bau aus dem 
Jahr 1784 wurde mehrmals re
noviert, letztmalig 1940; heute 
ist hier der Sitz des Instituts für 
städtische Angelegenheiten);

- Santa Casa di Misericordia 
(1569 von Macaus erstem Bi
schof gegründet; zu dem Haus 
gehörte eine Lepra-Klinik, die 
das erste westliche Krankenhaus 
in Asien gewesen sein soll);

- die Ruinen von Säo Paolo (die 
Kirche war damals die größ
te katholische Kirche im Fernen 
Osten; die 1640 fertig gestell
te Granitfassade ist nach einem 
Feuer 1835 als einziger Teil der 
Kirche erhalten geblieben; das 
Ende des 16. Jhts. gegründete 
Universitäts-Kolleg Säo Paolo, 
das früheste und größte katholi
sche Seminar im Fernen Osten, 
fungierte bis 1779 als Ausbil
dungsstätte für Hunderte von 
Jesuiten);

- der Na-Tcha-Tempel (1888 bei 
Säo Paolo errichtet);

- ein Abschnitt der alten Stadt
mauern (nur gut 18 m lang, die 
Ursprünge der Befestigung rei
chen bis in das Jahr 1569 zu
rück);

- der Monte Fort (Fortaleza do 
Monte, ab 1617 von Jesuiten an
gelegt; hier war die Residenz des 
ersten portugiesischen Gouver
neurs D. Francisco de Mascaren- 
has; in der Festungsanlage mit 
ihren Kanonen ist das Macau- 
Museum untergebracht);

- und die Guia-Festung (die Fes
tung entstand in der 1. Hälf
te des 17. Jhts. und war bis 
1976 militärisches Sperrgebiet; 
auf der Festung stehen eine Ka
pelle und ein Leuchtturm aus 
dem Jahr 1865).

Auf Anraten von UNESCO-Mitar- 
beitern bewarb Macau sich schließ
lich mit 29 Objekten, da die ur
sprünglichen zwölf nicht nahe genug 
beieinander lägen. Neu aufgenom
men wurden sieben Plätze (darun
ter der Largo do Senado, das Zent
rum der Stadt; hier inspizierten die 
Gouverneure einst die Truppen) und 
zehn Gebäude:

- die Bibliothek von Sir Robert 
Ho Tung (die vor 1894 gebaute

Villa dient seit 1958 als Biblio
thek);

- der Sam Kai Vui Kun Tem
pel (ursprünglich ein Gildehaus 
der Vereinigung von drei Stra
ßen; diese früheste lokale Gilde 
in Macau entstand im 18. Jh.; 
im Tempel wird der Kriegsgott 
Guandi verehrt);

- Lou Lim Iok Mansion (auch Lou 
Kau Mansion genannt; der Her
rensitz von Lou Lim Iok, Sohn 
eines reichen Kaufmanns; heute 
befindet sich in dem Haus eine 
Schule);

- der Casa-Garten mit dem Por
tugiesischen Orient-Institut (die 
frühere Zweigstelle der briti
schen East India Company);

- der protestantische Friedhof 
(die 1821 erbaute anglikanische 
Kapelle nennt sich heute Mor
rison-Kapelle zu Ehren von Dr. 
Robert Morrison, dem Heraus
geber des ersten englisch-chine
sischen Wörterbuchs; auf dem 
Friedhof liegt auch der englische 
Maler George Chinnery [1774- 
1852] begraben);

- die Kirchen Säo Domingos (1587 
von spanischen Dominikaner
priestern erbaut; nach einem 
Brand 1874 wieder aufgebaut 
und auf die heutige Größe erwei
tert);

- Santo Agostinho (1586 von spa
nischen Augustinerpriestern aus 
Holz gebaut; die heutige Kirche 
geht auf einen Umbau im Jahr 
1874 zurück; sie ist die einzige 
Kirche mit einer englischspra
chigen Predigt);

- Santo Antonio (1560 aus Bam
bus, 1638 aus Stein erbaut; das 
heutige Erscheinungsbild geht 
auf das Jahr 1930 zurück);

- Säo Lazaro (1569 aus Holz ge
baut; der heutige Bau wurde 
1846 vollendet) sowie

- die Kathedrale (die ursprüng
liche Kathedrale war 1622 zur 
Verehrung der Jungfrau Maria 
errichtet worden; 1835 durch 
einen Taifun schwer beschädigt, 
wurde sie später renoviert).

CHINA aktuell 4/2005

Die Aufnahme der Kulturgüter 
Macaus in die UNESCO-Liste des 
Welterbes erfolgte - hoffentlich noch
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rechtzeitig - in einem kritischen Au
genblick, da sich das Antlitz Macaus 
durch die massiven Investitionen 
in gigantische Casinohotelanlagen 
rasch verändert. Die Identität Ma
caus, sein lusitanischer Charakter, 
die Verschmelzung verschiedenster 
Kulturen stehen auf dem Spiel. 
Großbritanniens Ehrenkonsul in 
Macau, Glenn McCartney, warn
te zu Recht vor einer „Disneyfizie- 
rung“ Macaus und dem „inhärenten 
Risiko, dass Kultur und Erbe nur 
Komponenten des Tourismuspro
dukts oder Waren werden“ (SCMP, 
7.7.04). Das größte Museum in der 
SVRM, das Macau-Museum, hat 
von 1998 bis 2003 im Jahr weniger 
als 1,8% der Touristen begrüßen 
können. Von den 11,9 Mio. Tou
risten im Jahr 2003 besuchten ge
rade mal 15% eines der 15 Museen 
(SCMP, 25.9.04). Da hat der erst 37- 
jährige Leiter des Kulturerbe-Amts 
Stephen Chan mit seinem Stab ei
ne gewaltige Anstrengung vor sich. 
Kulturtourismus steht bei ihm nicht 
ganz oben auf der Agenda. „Unsere 
Priorität bei Macaus Erbe gilt dem 
Schutz, weil die Stätten des Erbes in 
erster Linie die kulturellen Ressour
cen unserer Bürger sind. Die Bemü
hungen zu ihrer Erhaltung müssen 
intensiviert weren, sodass ein größe
rer Teil unser Bevölkerung ihr Erbe 
schätzen lernt. Erst wenn wir dieses 
Ziel erreicht haben, werden wir über 
die Förderung des Kulturtourismus 
nachdenken. [...] Kulturtourismus 
kann nie als harte Währung be
trachtet werden. Du wirst nie genug 
am Kulturtourismus verdienen, um 
das Geld, das du in die Erhaltung 
des Erbes investiert hast, wieder 
herein zu bekommen. “ Die Vor
teile, die die Erhaltung des Erbes 
Macau bringen könnte, seien viel 
größer als die Vorteile des Geldes. 
„Unser kulturelles Erbe hilft uns, 
eine deutliche Identität und ein Ge
fühl der Verbindung unter unserer 
Bevölkerung zu schaffen, was beson
ders wichtig in der Periode nach der 
Übergabe [Macaus an China] ist. 
Durch unser Erbe lernen wir, wer 
wir sind. Wenn sogar wir selbst un
sere Stadt nicht verstehen, wie kön
nen wir da erwarten, dass Ausländer 
sie verstehen?“ Erleichtert wird die 
Arbeit des Kulturerbe-Amts durch

die Gesetzgebung. Die Allgemeinen 
Verordnungen zum Städtebau aus 
dem Jahr 1991 legen z.B. fest, dass 
das Amt das letzte Wort bei je
dem Projekt hat, das Macaus Erbe 
tangiert. Das bedeutet, dass das 
Amt für Boden, Transport und 
öffentliche Bauten bei Projekten 
zunächst einmal die Genehmigung 
von Chans Amt einzuholen hat. 
Der Präsident der Vereinigung für 
das Erbe Macaus, Tang Keng-ben, 
sieht ein steigendes Bewusstsein für 
den Schutz des kulturellen Erbes in 
den letzten Jahren. Aber er warnte, 
dass manche nach der erfolgrei
chen Bewerbung denken könnten, 
die Arbeit sei nun erledigt. (XNA, 
24.4.05; 15., 16., 18.7.05; SCMP,
25.9., 26., 30.10.04, 26.4., 7., 16.7.05; 
http: / / www. macau. heritage. net /ind 
exE.asp, Aufruf am 5.8.05; http:// 
macau.org.uk, 15., 17.7.05, Aufruf 
am 5.8.05; http://english.eastday.co 
m, englishedition/nation/userobjecz 
t??, 15.7.05, Aufruf am 5.8.05)

Taiwan
Hans-Wilm Schütte

45 Nationalversammlung be
schließt Verfassungsreform

Taiwans Nationalversammlung be
schloss mit den Stimmen der großen 
Parteien Anfang Juni Verfassungs
reformen - und schaffte sich damit 
selbst ab.

Alle Änderungen waren bereits im 
August 2004 vom Legislativyuan 
mit Dreiviertelmehrheit beschlossen 
worden (vgl. C.a., 2004/8, Ü 33) und 
wurden gemäß der unter den großen 
Parteien getroffenen Einigung von 
der eigens hierfür noch einmal ge
wählten Nationalversammlung nur 
noch abgesegnet. (Zur Wahl vgl. 
C.a., 3/2005, Dok 50)

Es handelt sich um folgende Punkte:

1. Der Legislativyuan verkleinert 
sich von bisher 225 auf nur noch 
113 Sitze. Die Wahlperiode verlän
gert sich ab der nächsten Wahl Ende 
2007 von bisher drei auf vier Jahre.

2. Abgeschafft wird das bisherige 
Wahlsystem, nach dem pro Wahl
kreis mit nur einer Stimme pro 
Wahlberechtigtem mehrere Abge
ordnete gewählt wurden. Stattdes- 
sen wird wie in Deutschland mit 
Erst- und Zweitstimme gewählt, 
und zwar mit der Erststimme ein 
Kandidat pro Wahlkreis und mit der 
Zweitstimme Listenkandidaten der 
Parteien. Mit insgesamt 34 Volks
vertretern (inklusive Vertretern der 
Überseechinesen) bilden diese indi
rekt Gewählten jedoch nur eine Min
derheit. Dabei gilt eine Fünfpro
zentklausel. Von diesem landeswei
ten Quorum ausgenommen sind die 
Ureinwohner, für die sechs Abgeord
netensitze reserviert sind.

3. Die Nationalversammlung wird 
abgeschafft; ihre Kompetenzen ge
hen teils auf den Legislativyuan, 
teils auf das Volk über (s. Punkt 4); 
beim Verfahren zu Amtsenthebung 
von Präsident oder Vizepräsident 
wandern einige Nationalversamm- 
lungskompetenzen zu den obersten 
Richtern.

4. Plebiszite zu Verfassungsfragen 
können nur erfolgen, wenn das Par
lament mit Dreiviertelmehrheit zu
gestimmt hat. Sie können nicht aus 
dem Volk heraus initiiert werden 
und erfordern die Zustimmung der 
Mehrheit aller Stimmberechtigten 
(also nicht nur der abgegebenen gül
tigen Stimmen).

Vor allem gegen Punkt 1 und 2 gab 
es bei den kleinen Parteien erheb
lichen Widerstand; die nötige Drei
viertelmehrheit für die Verfassungs
änderungen war jedoch nie gefähr
det.

Die Verfassungsänderungen stellen 
mit einer Einschränkung eine we
sentliche Weiterentwicklung des de
mokratischen Systems dar.

Die Abschaffung der Nationalver
sammlung, ein Relikt aus gesamt
chinesischen Tagen von vor 1949, 
ist nur konsequent, da Taiwan nicht 
zwei Parlamente mit unterschiedli
chen Aufgabenbereichen benötigt.

Die Änderung des Wahlverfahrens 
ist die wichtigste der beschlossenen 
Reformen. Das bisherige Wahl ver
fahren war hauptverantwortlich für
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